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liioszdetzoginlllitwe von mecklen-
buigsstcelitz f.

um!. Sieuftretig, 5. me ember. Eine Sonderausgabe
der Landeszeitung für beide ecklenburg meldet: Die Groß-
herzogimWitwe Auguste Caroline von MecklenburgsStrelitz
ist heute morgen 2 Uhr sanft einschlafen.

Griechenland.
Jlcichlasfen der Spannung.

um!. Ath e n, 3. Dezember, 10 Uhr abends. Reutermeldunir
Es verlorner, das; acht Batterien anstatt sechs sofort der
Enteilt-»- abgeliefert werden sollen, sobald Das Protokoll darüber
cutfgkfclxk ist� Dis Nkgierung wird den Nationaliften und der
 Entente vollsten: »Schon gewähren und verpflichtet sich, De!; dek-
htlftckett Ujsctllscktsteii alle gesetzlichen Garantien zu geben. In
streifen, die dem königlichen Palaste naheftehem wird erklärt, das;
wieder normale Beziehungen zur Entente hkkllkitkllt Melk-

WTB London, 4. Dezember. ,,Dailn Telegraph« erfährt
ans Athen vom 2. Dezember: Die, königstreue Presse hat heute
früh eine R e g i e r u n g s e r kl ä r u n g veröffentlicht, in der
es heißt, das; Admiral Fonrnet zugestimmt habe, die Ans-
lieferung von sechs Batterieu Fcldkquoueu an.
zunehmen, und das; er feine anfängliche Forderung bezüglich
der übrigen Waffen fallen gelasskn habe. Es wird gemeldet, daß
gkkkchkfcklc Nvfckvisten mobilisiert werden. ·

Generalmobilisaliom
§§hb. Eiern, 4. Dezember. Die letzten Meinungen Der

Pariser Presse über die Lage in Griechenland besagen: König -
Konstantin befindet sich im Athener Kdnigspalastg die
Enteutegesandten in den Gesandtscliaftem Admiral Fournet wird
sich· auf fein Admiralfchiff zurückziehen. Die Mannfchaften der
Entcnte vermeiden die Berührung mit den königstreuen griechischen
�Etappen. Admiral Fsournet und die Ententcgesandten warten die
aus Pskks Okltttcffenden Verfügungen der Londoner und Pariser
Kabinette ab. Die gricchifche Regierung beschloß die General-
mobilisation des griechischen. Hund. In
The-Hallen, namentlich in Volo und Larissa kam es zu
schweren llnruhen, Die die Blätternieldungen auf! Die dort
lierrschende ernste Lebensmittelnot zurückführen.

Erklärungen Lord Treue.
zum London. 4. Dezember.  Reuter.! Unterhaus. Lord

Jiobert Eecil erklärte auf eine anfrage: Jch bedauere, erklären
zu müssen, daß die Lage in Griechenland außerordentlich ernst ist.
Trotz der formellen und wiederholten Versicherung des Königs

Ist? j

xeouore. D.
Roman von M. von Witten sMargavete von Gottfchall!.

Wenn Ursula nicht Hellmiitg zart-forgende Liebedbriefe ge«
habt, sie hätte in ihrer Leidungewohuheit gemeint. es nicht
länger ertragen zu können. _

Eines Abends verließ, der Arzt Das Krankenzimmer mit
noch schwcrcreni Herzen als sonst.

Eben wollte er zu den Verwundeten biueiugeben, Da sah er
durch die nach dem Garten zu führende Tür: im Abendfonnens
strahl die beiden blondlockigen Kinder stehen, über einen Brief
gebeugt «� die Wangen hochrot vom buchstadieren Ein
rührendes Bild.

Würde die heutige Nacht sie mutterlos niachen? Dem
llartgewohnten Manne wurden die Augen feucht. Rasch trat
er näher auf die Zwillinge zu-

,,Nun Kinder, was gibt es denn Schönes?«
Die Köpfchen fuhren auseinander�
»Herr Doktor!« Mit angftwirren Märchenaicgeii blickte

Waltraut ihn an. »Das . . . das . . «« und mit einem Male
schlug sie in herzbreclyeiidem Schweinen ihre kleinen Arme um den
rauhen Mann

»Was ist denn Mädchen?« «
«Hurra! Hurral« jauchzte Siegfried und sprang und

wedelte in unbändiger Freude mit dem Briefe, den er in Händen
behalten, herum.

.,Jimge! Stil! doch! Du störst ja die Mutter!� _
,,Stören?« brüllte Siegfried ihm übermütig-selig ins Ge-

sicht� ,,Gesund machen werde ich Mutter! Jch kann mehr wie
Ziel« Und er wollte an ihm vorüber ins Haus. »·

Da fing er ihn mit der Linken ab. Seine barenhafte
Rechte aber streichelte so vorsichtig, als fürchte er, es könnte zer-
brechen, über Waltrauts Lockenköpfchen hin. _

«Hollah, Junge, davon gibt? ja nun nichts-J« Scherzende
Güte war in dem Ton. Jn seinem laut klopfenden Herzen
stieg eine Ahnung herauf. Æurpfuschereien dulde ich nicht�
Lllso, was steht in dem Briefes« _ _ »«

»Brauche ich Ihnen nicht zu betraten!� wehrte Siegfried m
einer Mischung von Troß und toller Glückseligkeit« «Brief-
geheimnid Jst nicht an Sie« s ·

»Ist aber auch nicht an am, Giegfritb.� sagte Walten-at,

von Griechenland und der Regierung, daß keine Ruhestörungen
gedulded würden, wurden höchst verräterische, provozierende An-
griffe auf Abteilungen der Alliierten unternommen, Die vom fran-
zösischen Admiral am 1. Dezember gelandet waren. Zahlreiche
Verluste waren die Folge. Ein vollständiger Bericht liegt noch
nicht vor. Die brititche Regierung ist der Ansicht. daß die Ver-
antwortung des Königs und der Regierung von Griechenland da-
durch in Mitleidenschaft gezogen worden ist. Sie erwägt mit den
anderen Verbündeten sofortige Schritte, um eine radikale
Lösung der Lage, die entstanden ist, zu sichern.

Die Ernährung der Scbwerarbeiter.
WTB. Berlin, 4. Dezember. Der preußische Minister

des Innern hat unterm 1. Dezember d. J. folgenden
Erlaß an die Landräte gerichtet:

Die kräftige Ernährung der Männer: und Frauen, die für Be-
waffnung und Ausrüstung unserer siegreiche-n Quere schwer
arbeiten, ist zur Stunde die vornehmste Sorge der Heimat. Die
Erhaltung d-er Kräfte, der Arbeitsfreusdigteit trieb »die-r Leistungs-
fähigkeit Der in der Kriegsiwduftrie tätigen Arbeiterschaft ent-
scheidet über Sieg, Leben und Zulkunft dies Deutschen Reiches und
Volkes nicht weniger als Opfermud Tapferkeit und Sdandhaftigkeit
der deutschen Krieger im Felde. Die mit den Aufgaben der Er-
nährung im Kriege betrauten Dienststsellen sind unter Leitung des
Kriegsernährungsianites tcrtkräftig und dauernd bestrebt, die
kräftige Ernährung der Schwerarbeitek sicherzuftelleit
Die Beamten unid Behörden der Staate: unD Selbstverwaltung
leisten das Äußerste, um die für die Ernährung ergehenden An-
ordnungen zur Durchführung zu bringen. Die deutschen Land-
wirte sind in patriotischem Pflichtbewßstsaim allen Schwierigkeiten
zum Troß· bestrebt, mit ihrer Arbeit für die Bolksernäbrsung
bereitzustelleir was Acker und Stall irgend hergeben. Es geschieht
viel. Aber immer kann noch mehr geschehen. Der Krieg kann von
jedem das Äußerste, das Letzte fordern, die letzte Kraft. das letzte

. Gut. Keine Pflicht ist zu schwer, kein Opfer zu groß. Bequem-
licklkzctjit und Behagen gewinn-en ein Recht erst wieder nach dem
Krieg-a. »Das gilt vor allem für Die Ernährung. Es ist durchaus
nicht all-es getan, wenn jeder einzelne nur die Verordnungen aus-
führt. Freiwiller Opfersinn bat auch hier noch weiten Raum. Er
muß in höherem Maße betätigt werden, wie es bisher der trau
war. Den Behörden unsd jedem einzelnen ersteht hier eine große
Aufgabe und eine schöne Pflicht. Die Ernährung der Schwer-
arbeitet unD mrbeiterinuen bietet die� Gelegenheit, sie zu« betätigen,"

Jeder Deutschie kennt die Mahnung des Generalfeldmarschalls
von Student-arg. Es gilt, sie zu befolgen.

Was eine jeder, insbesondere jeder Lantwirh an Wahrung?»
mitteln über Die nach den Verordnungen abliefserungspflichtigen
Mengen hinaus entbehren kann, namentlich Speck und Schmalz,
Schinkem Wurst und dergl» für deren Abgabe die in dieser Jahres-
zeit ftasttfindenden Hausschlachtungen die gegebene Gelegenheit
bieten. soll für di-e Arbeiter der Kriegsindusstrise gespendet werden.
Soweit nicht bereits auf Grund der von mit ergangenen trie-
graphifchen Weisung seitens der Herren Oberpräsidenten ab-
weichende Anordnungen getroffen sind, sind im Verein mit den
Landwirtschaftskammern an allen geeigneten Orten S a m m e l a

v�.��_.

ihm den Brief.« Jhre kleine, feste Rechte nahm ihn dem
schmollenden Bruder fort. »Hier, Herr Doktor! �- Gott �- ich
kann? ja noch gar nicht glauben � es wäre ja zu schön �-- zu
unaussprechlich schön!« Wieder schluchzte sie auf und schlug in
iözitfeschreiblich hilfloser Verwirrung die Hündchen vors todblaße

dicht.
Der Doktor aber hatte Den Brief geradezu an sich gerissen.

· »Liebe, kleine Waltraut,« lass er laut, �was werdet Jhr
für Angst um Euren Papa ausgestanden haben! Mutter
schrieb mir, daß er in Den Verlustltsteii gld tot aufgeführt
sei und daß auch ein Kamerad ihn habe sterben sehen. Meinen
Schrecken, als ich dies las, kannst Du Dir gar nicht denken.
Aber er lebt! Er lebt! Doch damals wußte ich das ja
nicht! �- Laß mich der Reihe nach erzählen. Als Die »Sag-
länber, dies Teufelspack �- zu Dir gesagt, wir hassen sie tote Die
Sünde -�- 1in9 endlich, nachdem wir ihnen tüchtig bei La Bafsde
und Neuve Ehapelle die Zähne gezeigt, in Ruhe ließen, setzte. ich
mich auf die Bahn und fuhr von La Basscsc nach Don und von
da mit der Einspurlinie nach Jlles. Dort warder Friedhof
für all die lieben Toten, die bei Neuve Chapelle gefallen waren.
So slill und schön wars dort· EDian konnte sich gar nicht denken,
daß dort ganz dicht in der Nähe solch eine furchtbare Schlacht
getobt. Aber wie glücklich war ich, meines Papas Namen nicht
auf einem Der Holzkreuzchen zu finden, Die da alle Reih in Glied
standen. Mein Herz wurde ordentlich leicht. Sei! mußte
itnmeran Dich und die laute denken. Und an den Siegfried
selbftredend auch. Jetzt kamen die Lazarette dran. Keines
war vor mir sicher« Endlich, endlich! Jn dem großen Feld·
lazarett von Seclin, nicht weit von Lille, da, fandich ihn. Dort
hatte ei: momentan besinnungslos in hohem Fieber· gelegen.
Keiner wußte wer e war, Die Kanieraden von feiner Kompagnie
bei Neuve Chapelle hattenihn alle für tot gehalten. So war
er auf Dem Felde liegen geblieben, bis ipät in Der Nacht ihn
doch ein paar Sanitätsleute hereinbrachtem erst nach Fürs,
dann nach Seclitu Das klärte fiel! alles» erst nach und nach durch
meine Fragen und Nachforschuiigeii auf. Als ich ihn m Seclm
fand �- ich war zu ihm geführt worden, in Der schwachen
Hoffnung, daß man mir in dem unbekannten pielleicht den Ge-
suchten zeigenkönne �-� war er noch ohne Besinnung« Da habe
ich mich an fein Bett gesetzt und habe ihm solange von Euch
vermählt, bis er Die Augen groß ausgemacht hat und mich er·
konnt hat. Und nun sagt der Arzt, war� diejktifis überwunden;

eigne-Sag« Yzsartitiieasie man .
geile! Schleim.
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unD Iloiineldesteklen einzurichw die in Den Lcmdkreifen
unter Leitung und nach Anweisung der von den Land-täten eine
zitrichtenden Kreigsamnielstellen zu wirkten haben. Die Kreis-
sammebftellen werden ihrerseits die abgeliefert-en Vorräte zweck-
mäßig größeren Saimnelftellen für die Provinz, dem Regierungs-
bezirk und dergl. zuzuleiten haben. über Die Verwendung der
Vorräte ift bereits den Herren Oberpräfideritm  Dem Herrn Sie:
gierungzpräsiderrtim in Sigmaringen! telegraphissche Weisung zu-
gegangen.

maß in allen schwerer: Zeiten erprobte preufzische Pflicht-
Pfühl with. desskn bin ich sicher. alsbald dies freiwillige Ase-r-
wert zu höchstem Erfolge führt» Jede: Ort. jeden: Kreis wird
seine Ehre darein festen. einen erstes  man unter dm 6mm.
Iungen in Der Moncrrchie zu erringen. Ich werde dafür Sorge
Wagen. daß die namhaften Ergebnisse alsbald und laufend Der
Qffentlichkeit bekannt gemacht werden.

Den Herren Landräten mache ich die Durchsiihtoing dieses
Erlassed der allerorten bekannt zu geben ist. zur dringenden
Pflicht. Die Landbevölkerung ist in Wort und Schrift mit allem
Pachdruck über die hohe vaterlänidische Bedeutung der Sammlnngen
fur Die Hindenburgspende der deutschen Landtvirte zugunsten Der
Jnduftriearbeiterschaft aufzuklären.

Jch behalte mir vor, deninächsst über den Erfolg der Sammlung
durch Vermittlung der Haaren Regierungsprädsirntten unid Ober-
präsidenten Bericht zu erfordern. -

bei Schweizer Bundesrat iuiil clie
lscilclnclcung der Franzolen,

Wird. Berti, 4. Dezember. Der Bundesrat hat der Brut-de-
vexscrmmlung uber das Ersuchen »der Fkantone Waadh  Senf unD
Neuenburg Bericht erstattet, »der Bundesrat falle gegen Die
Verschickung franzosischer und belgifcher Staats-
angehoriger bei Der deutschen Regierung pro.
te-ftiereu. Die Verschsickung von Franzosen aus Den befetzten
Gebieten set· Gegenst-and einer französischen Note an Die Stieutraien,
die jedoch nicht· zu Protesten saufforder-e.· Die Pietitionen verlangten
eure unbeschreibliche Mißbilligung in denkbar schroff-it« Form,
nasmlich eines Protsestes gegen eine kriegführende Macht esgeu Ver.
Lesung Der Haager Konvention. Der Bundesrat stehe auf dem
SEMIDPUUgkt, einein solchen Protest möchte eine eingehende unter�:
suchimg vorangehen· Eine solche Untersuchung könne nicht Sache
einer neutralen Regierung send-außer« wenn fiesdarum ausgegangen
werde. Viel weniger forme ohne eine Untersuchung Stcllung
genommen werden Von einer Pflicht Der Schweiz. gegen Vene- ·
letzungen {Der Heringe: Konvention zu protsestiereiu könnte Deine Rselde
fein« »Auch eine· moralische Pflicht könne der Bundesrat nicht
Metkejm , da eine solche Haaidlungsweise Te: absoluten Neutrali-
tät widersprechen würde. Seit Kriegsbegsinn s·ei idem Bunidesnat
von Den Mittselmächten 27, von den Alliierten 48 unD von einem
neutralen Staate 4 Proteste wagen behaupteter Völker-rechtsver-
letzungen zugegangen. Eine forgfältisge Untersuchwng aller Fcille
wziade sonach unmöglich» sein. Neutralität sei&#39; aber nicht Gleich.
gultigkeit Darum habe der Bundesrat, um Die Lage verfchickder
Franzos-en zu beffern. Der deutschen Regierung seine. Dienste ange-

inddin sie den Ehefarzt los ließ, ,,sondern an mich: und ich gebeEs würde ja noch eine Weile dauern, bis er heimkehren könne
� aber wag tut-das? Er lebt! Euer lieber, guter Vater lebt!
·, »Griiße die Tante und den Siegfried f Ach, mit Euch
iskja so glücklich Dein treuer Vetter Rolf ßrifeniuß.�

Tief aufatinend ließ Der Chefarzt den Brief sinken. g «
_ »Wald! ein Glückl« entfuhr es ihm laut. Aber kaum hatte

er es ausgesprocheiu stand das Krankenzimmer droben vor seinen
Augen. Würde Frau Hornfeld Die Nacht überladen? Und wenn,
was würde dann �werben? Da klang Waldtrauts bekilnimerte
Stimme an fein Ohr: .

»Ach, wenn Mutter fegt doch auch glücklich sein könnte»
Es griff Hauser aus Herz. Et- hatte ja auch Kinder.
Wie eine Eingebung kam? ihm� f

_ »Weißt Du, Waltrauh nimm den Brief und geh zu Deiner
Mutter hinauf. Gag� Tante llrfel, ich hätt? erlaubt. Smart!?
wie der Reif. Setz Dich and Bett zu ihr und ließ ihr solange
vor, bis sie weiß, ,daß der Vater lebt! Und daß Dich das
glücklich macht!� ,

»Und ich? Jch geh auch mitl« war Siegfrieds prompt
trohige Antwort·

Zögernd blickte Dr. Hauses: auf den Jungen nieder.
»Das wird gleich zuviel für Ntiitter . . ««
»Herr Doktor, er wird sich auch ganz, ganz ftill herhalten,�

bettelte Wollt-gut.
»Na uzeinettuegenl� meinte Der Arzt. Ja feinem zer-

hauenen Gesicht zuckte es. Rasch wairdte er frei; uiid schritt in
den Hausflur zu den Verwundeten hinein. Schwester genug!!
unD der alte Brusid mußten das doch auch gleich erfahren·h Die Kinder aber schlichen sich, felig umschlungen, die Treppe!

inauf.
Und dann saß Waltraut an Der Mutter Bett undftreicheltc

leise, leise ihre Hand. Und Sisegsried hatte sich ganz still am
Bettende aufgeftellt. Ursula aber stand ein wenig entfernt an
dem geöffneten zweiten- Fenster des Zutun-ers, mit dem kiiiickeii
gegen· den Garten zu gelehnt» mit gefalteten Händen.

Gott! war detindas möglich? War das kein Traum:
Waltraut las mit tapfer beherrschten Tränen den Brief· zum

zweiten Male. Staat sank die Hand, die ihn �gehalten, herab-
Boll heißer Angst blickte sie in ihrer Mutter todblasfes Gesicht.

»Mutterchen,«s flehte sie zitternd, ,.dötst Du es denn nicht?
Vater lebt!� � -

ätortiedutta folgt!



« 1 c « s .

0 - y 2g�:�4&#39;.� «, lf V 5

braun� »-0

« __ breit 
-92�92�_i92! f�!?!

%/&#39;/0�0 J
JEAN« 
a:

Ehre/m o « zszkzgkzs , »
»«

C 
--�--- - -

-.--- ._. -
---..-- -_........_... .._ �._ 
&#39; -

1457:1. III«

warf7150/7Üe�l/äf�i/H�
�&#39;�o » »« «« ««-

beten. Aus humzaiiiemhGefül be er
sdett"Eindruck, den«- "das deutsche Vorgehen auf die öffentlicheMeinung f eines hefreuwdeten Staates "hervorgerufen habe, aufmerk- 

detj
"neutralen Stellung der Schweiz für unvereinbar. Darum lehne
säm gemacht.   Ein Weit-ergehen« halte der Bunsdesrat »Mit

er »die Anfrage der« weftschweizerischen Kantone ab.

Die Kabittettsiitilts in England.
. WTBJ London, 4..Dezember. «Die c,,Ti�mes« gibt folgenden

Bericht über hie-�tßabinettätrife: Am letzten Freitag haben L l oyd
G ab? g e und A so u« ith schriftlich dien Vorschlag gemacht, ldasß
der, Iiricgsausschuß im Kabinett in Zukunft aus vierEliitgliedsern
bestehen iollewnämlich aus Llohsd Georga Surfen. BonarLaw und
einein Mitglied« der Arbeiterpartei mit aktiver Mitarbeit Jellicoies
unh RobertsonsY Asquith hatte bis Sonnabend� früh nicht: herauf
geantwortet. Im« Laufe des Sonnabend
George mit, daß er hen Vorschlag-in der Form, wie, er
ihm gemacht worden sei, nicht annehmen könne.
Die Angelegenheit blieb einige Stunden in der Schwebe, und einige
Minister verließ-en die Stadt. Gestern früh kehrten -d-ie Minister
in aller Eile nach Lqnsdon zurück, und di-e Mitglieder des Kabinett-s.
hielten ein-e Beratung ab.- Bonar Law präsidiertse Es waren alle
unionistischen Kabisznettsniitgliedier anwesend. aus-
genommen Balfoutg derkrank war, unt» Lord Lansdowne Am
Mittag hatte Asquith Besprechunsgenwit vorschiedeneii Kollegen;
darunter Lloud Georigse und Banar Law.

Arn Sonntag« abend stand die Angelegenheit folgendermaßen:
Asquith {arte Lloyd«Gclk-lges«Vo-rschlctg nicht angenommen; mag:
aber bereit, einer Vermehrung der Biitglicderzahl des, Kriegs-
aussFhuffes zuzustiinuien«..
Abkomsmen war. daß vorgeschlagen wotsdbn war-der Kriegsausx
schuß {alle unbeschränkte Vollmachten für �hie
Kriegsfiihrungund · die Erledigung gewisser
p e r s d n l ich e r  r a g e n erhalten. Premierminister Asquith
wurde aber deutlicbzurerstehen gegeben. daß Llond George nicht
allein stehe. Weich� Biniar Lan! hatte �- wie man glaubt .�-"-den
Vorschlag Lilith-d« Georges gut-geheißen. " Llviid Georase und« Bosnasr
Law verlangten die AufnahmesG arson s in hin Krieasausschuß
Law verlangten hie Aufnahme C ars ons in� den Kriegsausfchusz
Plan kann die» Aufnahme Carsons als die Bedingung betrachten.
unter der Llohd Geer-ge� und feine Anhänger bleiben-wollen. Lord,
ist bereit. ihn zu stützen. _ _ - · ;-

§§j1b. Aus dem Ha ag,-5. Dezember. »Das-U! Mail«·terlt mit.
daß die Aufnahme sBal fou r s in-den Kr i e g srat oderszsein
Ausschluß eine wichtigeStreitfrage bildet. Man berichtet, er sei
k ra n kgewesen und halte das Bett gehütet. Es ist kein Grund für«
die Richtigkeit des in unt-errichteten Kreisen eifrig verbreiteten«
Gerüchtes vorhanden; der König habe den Wunsch geäußert, daß»
Brrlfour Mitglied« dies neuen Kriegsratcs werde. « - - «

WTB London. 4: «Dczembser. U n t e rha u s.
sagte inBeasntlvfovtiing einer Anfrage wegen her Ernennung ein-es:
Lebensmittel-Kontrolleurs: Der König hat auf den Nat, -den ich
ihm heute früh-gab, einer Rekonstruktion desKabinetts
zugcstimxuhs xmdtzich glaubesdaß alle Fragen über Personen wieder
aufgeschoben wer-den �teilten, bis der Umformungsprozeß vollzogen�
ist. Asqitith schlug deshalb vor· daß sich« das Haus nach« feiner
heutigen Sitzung bis Donnerstag vertage.
viinfclse vollständig klarzumachen daß, was immer für Veränderungen
im Kabinett, Platz greifen mögen,� diese kein e A bw eichu ng
von der seit Beginn des Krieges erklärt-en und
befolgte-n Politik mit« sich bringen werden. Wenn irgend
jemand« glaubt. daß. Anzeichen für seine· Veränderung der Politik
Pvthawden seien, so· kann ich ihm ver-sichern. daß evvöllig im Irrxuin
Tit. B on· a 1:353, am» im�; während dieser Erklärung neben AsguithIn fväägnugter Unterhaltung. L l et; d G e or g e war nicht « an-
oe e . » - i . ,

dir; deutsch-e Negiskxjjug auf

teilte Asquith Llotjdsp

Ein Hsinderungsgru nd für� das-

Asguith

Sodann sagte� er. er-

I}:
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her Seekrieg.
· WTB London. 4. Dezeinberp Llohds meldet: Der brisische

Datnpfer �Ring tBlchhnn", 4387 Br.-Reg.-To., ist versenkt worden.
WITH. Rotterdam, 4. Dezember. Der holländische Dampfer

,,Kediri«, der vor einiger Zeit auf der Reise nach Marseille versenkt
worden war. hatte Zuckerladung für Frankreich.

e Bier Iiibeniiavotlage.
z w. Die dem Abgeordnete nh aus e zugegangene Hisbernias

vorlage sieht vor, daß die Regierung ll Prozent« des
esatnten Ruhrkohletibergbaues koutrollieren wird, nachdeitiflie bereits fast 75 Prozent des Saarkohlenbergbaues und

einen beträchtlichen Teil des oberschlesischen Kohlenbergbaucs
in ihrer Hand vereinigt hat.

Rumänien.
-WTB. Berlin, 4. "Dezember. �amtlich. Wie die russische

Heeresleituitg in Polen und Wolhymem hat auch _ die
ruinsänischeiifii der Wallachei den größten Teil »der Zwil-
bevölkerung durch Abschiebeii nach Osten in gewissenlosester
Weise in Gesundheit, Lebenuud Besitz bedroht. �Ewige
Kolonnen von Flüchtlingen die selbstverständlich
mit dem. raschen Vormarschunserer Truppen und der
Flucht der Rutnäneii nicht Schritt halten konnten» lagern
unter freiem Himmel, « sind Hunger, Krankheit und
Elend preisgegeben. Das Verjagen der Bevölkerung von
ihrer ·Scholle ist militärisch schon deshalb sinnlos, · weil
durch die« Flüchtlingskolonneit auch dem rumäiiischen
Rückzug Schwierigkeiten bereitet werden, die»die zurück-
fluteiiden Truppeii einfach dadurch zu beseitigen suchen,
daß die Menschen, Vieh, Wagen und Habseligkeiten
erbarmungslos in den Straßengraben werfen. »Die von
ihrer Regierung zur Flucht veranlaßte und dann m solcher
Art im Stich gelassene Bevölkerung ergibt fiel! naturgemäß,
von Kälte, Hunger und Krankheit getrieben, dem Raub und
der Pliinderun . Unsere Truppeu finden die vornehmsteniHäuser von ihr "erbrechen, zunächst als Zufluchtsstätten
benutzt und vor dem Weitergehen ausgeraubt Ebenso
werden die« verlassenen Häuser der Flüchtlinge von zurück-
gebliebenen  Einwohnern gebrandschatzt San rumänischen
Armeebefehleuaber werden die Folgen dieses unsachgemäßen
und gewissenlosen Abschiebens der Bevölkerung dahin ent-
ftclltsdafz die Deutschen Land und Vorräte verwiiften Wie
haltlos« diese Behauptung ist, geht allein daraus« hervor,
daß es ja inieigensten Interesse unserer Truppe liegt, ihre
Quartiere unversehrt zu erhalten und» die Vorräte des
Landes sparsam und sachgemäß zu verteilen.
  §§ {in London gibt man sich, derswNational Tidende«

zufolge, keinen Hoffnungen mehr hin, daß Bukarestnoch zu retten
sei. Man verhehlt sich auch nicht mehr. daß die bisherigen Erfolge

»der Deutschen-nicht allein moralische Bedeutung haben, man zweifelt
nicht daran, daß hier reiche Beute der Deutschen an großen senden
von Rindvieh und Schalen. die ihnen- in der Walachseiin die Hände
gefallen ist,.und die reichen rumänischen Olquellen für die Mittel-
möchte von größter Wichtigkeit sind.

«« V l.92.Cf

. _ WJTB Wien, 5. Dezember. Die ,.Wiener Zeitun « veröffent-licht ein Tand-schreiben des Kaisers an den Für ten-Monte-
n·uovo, m ein der Kaiser: zur Erinnerung an Kaiser Franz Joief

einissedenkzeichcn sur allePersonen stiften wetche am Hofe-Franz
Iofefs gedient haben.

Die tirnäbrungsfrage in Oberimle�ca,
w. Der Präsident des Kriegsernährungsamtes hie« f«gesjgrn m Qppeln auf und beriet mit dem Regierung!

Präsidenten uber Ernahrungsfragen in Oberschlesien g «

Handelsteit
i sit· Obetschlksiichs EisenliahmBedarfssAkt.-Ges. i G! · �

Auf Antrage teilt der Vorstand mit, daß über die Höge desmsiüs
1916 auszuichiittenden Dividende der Gesellschaft jetzt noch nicht:
gesagt werden könne. Die Gesellschaft sei sehr gut befchäfxz funh mit Aufträgen auf weit hinaus versehen. · g
_ p. Die Sielicnbürgisclien Sägeuicrke werden. wie wir disk«
m· ganzkurzer Zeit wieder in Betrieb gesetzt werden.  Eure; d«
 Einfall des rumancschen tdceres war der Betrieb fiir kurze es«
eingestellt worden. Die Holzfällungesi in den siebenviiigische
Borsten, hie _m der Holzversorgitng Ofterreichillngarns eine w; «
ttge Rolle spielten, haben wieder begonnen. Genügend Pferd
zum Abtransvort sollen zur ttkerfiigikng gestellt werden. e

CTLL Von den Seihenmärktcn wird gemeldet, daß in Mailand
auf dem Nohseidenmarkt außerordentlich rege Tätigkeit gehgkxsdt
hat. Die Preise sind nicht nur fest, sondern vielfach höher als in de!
Vorwocha Auch die Nachrichten ü.bcr den Geschäftsgang im italienis-
schen Webftoffgewerbe lauten günstig. Die Berichte aus Lyzn
melden, daß auch in dieser Woche wiederum nennenswerte Abschlizssz
auf dem Nohfeidenmarkt zustande gekommen wären, daß die Stim-
mung im ganzen aber ruhiger als in der Vorwoche gewesen «

,Sämtliche Webstühla die seidene und halbseidene Stoffe, Plüsclse um;
Samte herstellen, sind voll beschäftigt. Viele neue Aufträge, die Von,
Auslande eingingen, scheiterten an hen zu hohen Forderungen der
Verkäufen Jn Krefeld liegt das CJesckJäft in Scideuwaren außer,
ordentlich günstig. Trotz der stark erhöhten Preise für alle Gewebe
halt· hie Kauflust unvermindert an. Der Rohseidenmarkt zeigte Un,
gefahr dasselbe Bild wie in der Vorwocha Aus Zürich vorliegende

»Berichte kennzeichnen die Lage des Scidengewerbes als befriedigend.
Die Nachfrage nach allen Sorten ist unvermindert.

· si- �Die Bestrebungen des Sementhanhelß, bei für das Sament-
gewerbe wichtigen Fragen hinzugezogen zu werden,
haben insofern zu einem Ergebnis geführt, als für den Zementlsandcf
die Herren Otto Franke  Leipzig! und als Vertreter die Herren
»L·in n e r i·  Elberseld! und Johannes K la v p e r Charlottenburg!
letzterer als Vertreter der Verbraucher in Berlin in den Betrat«
der Reichs-Beut entstelle berufen worden sind. Es wird
_erner bei der Reichs-8ementstelle beantragt werden, auch Vertreter

es Zementhandels aus Süds und Norddeutschland heranzuziehen.
»Aus Kreisen der Regierung werden die Schwierigkeiten betont, die
ein Eingreifen in bestehende Verträge hervorrufe. Vor kurzem ist
beschlossen worden, innerhalb des V e r b a n d e s d e r V e r a
�einigten Baumaterialienhändler Deutschlands
eine eig en e Z e m entg r u ppe zu bilden, um die Interessen der
Handler gegenüber den Werken wirksamer vertreten zu können.
· WTB Budavesh 4. Dezember. Die Pester ungarische

Sie m m e r z i a l b a nk hat beschlossem ihr Aktienkavital von 65 Milli-
onen Sirenen hurch Emission von 15000 Stück neuen Aktien aus
80 Millionen Kronen zu erhöhen.
I Dividendenvorschlagt Rheinische Schwert-Werke
wieder 5 Proz.

»�- Dividendenschätzuncu Vereinsbank Nürnberg wieder
11 Prozent.

Wunseri-sunucti-maieliricnteu.
3 I 4.�! 5.! « l l "2.t Z. l 4 l M"

ttatioor 1.76 1,72.! 1.6�! l.7« steinern. . 2.08 1.93 1,91 kalt
C0801 . . 1.02 0.96 0.98 0,9.� Pschicherzig. 1.74 1.80 �- 1.48
KPQPDÜ-z . 2.32. 2,34 2,25 2,36 Fürstenberg . 1,36 1.8.3 1.35 1,89
�B1888. -n�o9 --O,l2 -� Eos; v vers. .«k1,87 +1,36 i156 U«
«, Lid. O 8,60 Es« 3.80 3.61 ltaihonow 0P +1,66 1,66 hist; +135
�Hd. U1� Pol! 1.76 litt! 2,5 � U I� +0,42; 0,42 +0,34 +1,11;

Brieg OP 4.76 4.70 4,64 5,04 Ärandenb. 0|� 2.20 2, 2,16 +1,15
�Initialen 2,79 2.74 2.70 2,71* UI� 0.95 0,95 0,9l} I39
ottwitz Lbü 1.42 1,45 0.9l.� äpanäaii U P . 0,70 0,78 Glis 0,83

lrescben 1.2i 1.52 1.1?� Lltitharlottenbueg BP . 23,352 29,82 29,84 29,96
BresIauOP 5,14 6.08 aus 5.0- »in-ske- uv. us· 1.74 1,721 use

au_UP -0,&#39;.l2 -�0.99 �-1�02 - o« Temp. d. tJdei-w. 7 Uhr wars. +50
Popelwitz +1,05 +0.90 +0,93 2.3.�

Ausuterungshöhe te» nie Odor-�Ohla- und Scbwarzwasser-Niederung
Knttwivz 3.50. &#39;l&#39;roqnnen 3.25

Einteilungen des ö�eiitllclicn Wetterdienstes.

ä�lnmpenthr  ä Temperatur  J«
5° De?� laute In. I Its �ä E "n" Z. Det- im« laut Mo. Z Z um:

trüb still  Stil. Z 3 trlh nützt Stil. Z Z«
tristen  3 6 1 O -� bededit Sdmihrhan 3 6 1 .0 7 seiest
8mm II» 0 3 0 O �� Dunst ülrllti . . 5 8 4 1 ���. ums«
Phi . . . . O 4 O O -�&#39; small Grünberg . 4 6 3 0 .- Um«Bahndamm 4 5 4 J O -� heller« Uitmo . . · 1 5 1 O -- man:

sitt-stets» 3 4 3 1 -� heiter« Schritten« �- �-� -� -� -� ...

Meteorologisclie Beobachtungen der Universitäts-Steriiwarte.
NeachBresLOrts eit 3153869331995. ___ 4- DCSCMVCV 5- DSZE
d.t.O.E.L·i. 52� in Nm.·311.l!llbd.tlU. Tl7ia.7l1.l!lim.2ll.lVlbd.9U.Lille-JU-
Lufuuärme U: . . . +4,5 + 3,9 +2,23 6,6 f 4,3 ««TSllkax.·u.Sllkin.d.Temp. �l�4.7 � -f-2,2 sitt; +�.
Dunztdxuck  min! . . 5.4 5.4 5.6 6.3 5.8 5.3
«Dllnstsattcgm1g  °/..> di! 89 100 87 92 94
.W·etter. . . . . . . . bede bedeckt g tölkt bedeckt bedeckt bedeckt: . «; .�. -_�_. - u &#39; H» »; · . ·,·«.�I.« L«I.·««x «» - «. .- - ·»«-«·-4«·.· J« ..;.· . .-·»· ._. - .> �1 »« . JAH « .  Tk7k,«,»«,««» «  . H» -  ». ·; « Z, .» . .

Schauspielhaus.
Heute: »Die Kaiierin.«

llcitllalssle ttauiitfleße
J. Rokassa. _ 91

Lauentzicnftn 74, l.  im. linfg;

Lieber Papa, laufe
mit doch wieder eine Schachte! schöne

« Iklcisoltlalott
bei �

Otto Miksch, �53:&#39;;:;._
Kuvferschuiicdeltriiße 4 .Feriiereinnfelile elegante Seide! szreslathohlauekstraao 78�ssivie Zinntriige von l0 bis 36 Mk.itteaufFirniau.Numine1-zuachten»

l  Ferurul� 7714. Gegen. l850. _
zu Ia Quåiltitttcietrncäsciupen und perissdiisöoläsekjlrfkfsibskälcclc

. » l�
übernimmt argen Mahlkarte die b. ilisotsietrsjshiüf i·3«å«ctlzles.

die Wert auf elegante und
vornehme Erscheinung legt,

kaufe im ersten

YOU.

Paul Brust:

Sclnnicgrode v. Trachcnverg lmter G 41 Gklchlks d� Stillst-ZU;-

Barometer � Thermometer
als Weihnachtsgeschenk emp�ehlt  9

Optiker G a r a l, Albrcclitsstraße 3. «

Piiihlc Kapsdorß Post Miirscheluiitß
Station Mogols, Fålsgåigkit tisåkgåctiwitz bei Canth 4,

Geistess- und Hafcr-Schälanlagcic,
verarbeitet Gerne· zu Gram-e,  Brühe, Gries, Flocken und Mehl,

schalt Hafer zu  Brühe und Flocken.
Mahlkarte muß vorgelegt werden.

Verantwortlich für den politischen »Seit: Sitte �zugäfemer,für de!
vrovin iellen und heute Here« - mai �her eitun :l! .hab «« i F ° «e m Breslau. und von Wilh· xanVNeutetxein. Stern in realen

Corset - Spezialhaus

neuzeitlich eingerichtete Sveziali . «·

W«sxJ-lk�stt«.ki».»-V..w. «« Nlllklllllllllbllllll "Vks«lå�«si2sil?-?L-


